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SO 'Johre sowjetischer Londmoschinenbou t 

Der international angesehene und auch vielen unseren lesern 
wohlbekannte sowjetische landwirtschaftswissenschaftier Prof. I. I. 
SI'1IRNOW, Rostow am Don, hot uns die Ehre erwiesen, tum 
50. Oktober einen Originalbeitrag über die Entwicklung des sowje­
tis.chen landmaschinenbaues seil dem Jahre 1917 für unsere Zeit· 
schrift zu schreiben. Prof. SMIRNOW hot einige Jahre am Institut 
für landmaschinentechnik der TU Dresden gelehrt und gewirkt und 
gehörte wöhrend dieser Zeit (1953 bis 1955) auch tum Autorenkreis 
unserer Zeitschrift. Wir sind ihm deshalb besonders dankbar für 
den anschließenden Aufsat., der in einem geschichtlichen Rückblick 
den Auibau der· sowjetischen landmaschinenindustrie würdigt und 
die ihr zugewiesenen neUen Aufgaben darlegt. Die Redaktion 

Alle Sowjetbül'ger, und zusnmmcn mit ihnen die ganze fort­
schrittliche Menschheit, ziehen mit dem Gefühl tiefer Befrie­
digung <lie Bilanz des 50jähl'igen 13estehens des ersten SOZ10-

listischen Stootes in der Welt. 

Zugleil:h mit dem Wachsen des sowjetischen Staotes entw.ik­
kelte siclt und wuchs ouch der sowjetische Laudm aschinenbau. 
Vor der Revolution waren in den bäuerlichen Betrieben Ruß­
lands überwi()gend nur einfache landwi"lschaftliehe Gespaun­
und Handgeräte vorhanden. So belrug noch der Zählung im 
Jahre 1910 die teelmische Ausrüstung z. B. mit Bodenbearbei­
tungsgeräten 7,8 Mil\. Hakenpflüge, 6,4 Mil\. hölzerne und 
eiser;'e Pflüge und 17,7 Mil\. hölzerne Eggen. Die Herstellung 
del' Landmaschinen war prinlitiv und erfolgte in kleinen 
hand- und haIhhandwerklichen Betrieben; sie beschränkte sich 
auf wenige Dutzend Typen einfacher MasChinen. 

Vom ersten Tage an stand vor der So,"jetmacht das Problem, 
die Okonomie des Dorfes zu verbessern und den damals noch 
kleinen bäuerlichen Betri'eben zu helfen, aus ihrer Armut und 
ihrer harten Lage herauszukommen auf den Vveg der sozia­
listischen Entwicklung. Unter den revolutionären Maßnah­
men, die eine erfolgreiche Lösung dieses Problems gewä·hr­
leisteten, spielte die gründliche Umgestllltung der materiellen 
und technischen Basis, die Mechanisierung der landwirtschaft­
lichen Erzeugung, eine 'besonders große Rolle . 

Die Kollektivierung förderte die Mechanisierung 

Am 1. April 1921 wurde vom Rat der Volkskommissare der 
UdSSR ein Dekret über die Organi&ierung des Landma.schi­
nenbaues angenontmen und nach Unterzeichnung durel1 
LENIN veröffentlicht. Entsprechend diesem Dekret erhielt 
das Volkskommissariat für Ackerbau die Aufgabe, die Bau­
orten der Landmaschinen zu bestim men und den Bedarf der 
Landwirtschaft an der erforderlichen Technik zu ermitteln. 
Die ·beschlossenen Maßnahmen sieh€rten die resche Entwick­
lung der Landmasel1inenproduloioll. N .. chden Unterlagen des 
Volk&llOmmissariats für Ael,erbau wurde in kÜrzester Frist 
ein Generalentwicklungsplan für den Landmaschinen-bau 
unter BerückSiichtigung der Prinzipien der MassenproduktTon 
und der Spezialisierung aufgestellt. 

Die entsprechend dem Lenin-Dekret VOll der Partei und der 
Sowjetregierung ergr,iffenen Maßnahmen er.möglichten bereits 
in den Jahren 1925/26, den Produkl.ionsstand des vorrevolu­
tionären Rußbnds vom Jahre 1913 um fast 58 % wertmäßig 
zu überbieten (Bild 1). Unter den Verhältnissen der zersplit­
terten Ideinhäuerlichen Landwirtschaft war es jedoch nicht 
möglich, einen weiteren, raschcrl'n ökonomischen und kultu­
rellen Aufschwung des Dorfes zu erreiellCn. Aus diesem 
Grunde wurde von der Partei anhand des Leninschen 1(0-
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operativplans die historiselle Aufg-abe der Kollektivierung der 
L:mdwirtschaft gestellt und erfolgreich gelöst. 

Die Organisierung großer Kollektivwirtschaften eröffnete her­
vorragende günstige Möglichkeiten für die breite Einführung 
moderner Londtechnik . Die Technik wurde zum mächtigen 
Kampfmittel gegen die Rückständigkeit im Ackerbau, für die 
ökonomische Festigung der Landwirtschaft. 

Der .Landmaschinenbau 
im ZeItraum der ersten Fünfjahrpläne 

Die Jahre des ersten FünIja'hrplans (1928 bis 1932) waren 
charakterisl.isch für die Sowjetunion als Pemode der raschen 
Einführung von neuen Landmaschinen für den Traktorzug 
und der Entwicklung moderner Methoden bei der Organisie­
rung der Arbeit und der Produktion. Damit nahm der Be­
darf an traktorgezogenen Landmaschinen ständig ·zu. Der 
erste Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volkswirtschaft 
sah deshalb ·den Bau einer Reihe von Landmaschinenwerken 
vor. 

Im Jahre 1930 wurde der ErstLing unter den sowjetischen 
Mähdrescherwerken - der Zaporoshser Detrie'b "Kommunal''' 
elTichtet, der die Produktion eines Mähdrcscher·s - mit d€m 
gleichen Namen - aufnahm. Ebenfalls 1930 entstand der 
Betrieb "RostseImasch", zu dessen erster Produktion 2- bis 
4furchäge AnhängepI1üge mit Dogengrindelrahmen und 
24reihige Sche~bendri11maschinen mit Säradapparaten ge­
hörten. Zwei Jahre später begannen auel1 "Rostsdmasch" 
und der wiederelTichtete Betrieb "Sai'kombain" mit 
dem Mähdreschel'bau S-1 un<l "Sarkombain". In diesen Jah­
ren kamen weitere Landmasellinenbaubetriebe, wie "Gomsel­
masch", .,Taschselmasch" u. a. neu hinzu, sie fertigten Ma­
schinen für die Vjehw~rtschaft. , die Baumwollernte und den 
Anbau anderer landwirtschaftlicher Kulturen. Daneben wur­
den a,ber auch die alten Großbetriebe rekonstruiert, wie z. B. 
das Ljuberecker Landmaschinenwerk, das sich auf die Pro-
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Bild 1. Steigemng der La ndmaschinenproduktion (in Mil!. Rb!.) 

1 ""ir danken auch von dieser Stelle aus Pror. Dr.-Ing. \V. GRUNER, 
Dresden, der uns diesen Artikel vermiltelle und auch die Uher­
seLzung übernahm. Die Redaktion 
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duktion vOn Heuerntemaschinen spezialisierte, de'r Betrieb 
"Roter >Stern", der zum Hauptlieferanten von Sä- und Pflanz­
maschinen wurde, das Werk "Oktoberrevolution" der 
Haup,thersteller von Bodenbeal'beitungsgeräten -, der Be­
trieb "Krasny Aksai" u. a. 

In den Jahren des zweiten FünJjahrplans (1933 bis 1937) • 
setzte sich die rasche Entwicklung im Landmascrunenbau fort. 
Als wichtigste Aufgabe dieses Zeitabschnitts erwies sich die 
volle Ausnutzung der gewachsenen Produktion8kapazitäten 
und der neuen Technik. In den Großbetrieben wurde bei der 
Montage von Baugruppen und Fertigerzeugnissen (pflügen, 
Drillmaschinen, Mähdreschern usw.) die Fließfertigung einge­
fÜhrt. Die Montage, der Anstrich sowie die Trocknung der 
Teile, Baugruppen un<! der ganzen Maschine wurden mecha­
nisiert. Es kam zur Spezialisierung un<l zu einer w,eiteren 
Konzentration der Produktion. Im ersten und zweiten Fünf­
jahl1plan stiegen die Grundfooos der Landma8chlnenbaube­
trrebe um das 5,8fache, ,davon in den alten rekonstruierten 
Betrieben um das 3,2fache. Das Produktionsvolumen stieg 
1937 gegenüber 1913 um mehr als das I1fache. Die Apbeits­
produktivität el1höhte &ich um mehr als 70 %, dei' Arbeits­
aufwand für die Maschinenhers~cllung wurde geringer. 

Erweitert wurde die Produktion von J\la.schinen, die die 
Mechanisierung aller Hauptprozesse in der landwirtschaft­
lichen Prodll'ktrion gewährleisteten. In den Jahren 1933 bis 
1937 wurden 90 neue Landmaschinen entwicltelt und in die 
Produktion aufgenommen; 1937 befanden sich bereits 125 
Maschinenkonstruktionen in der Massen- und Serienproduk­
tion. Besonders rasch erhöhte sich die Produktion von Dnill­
und Erntemaschinen. Die Herstellung von Maschinen für 
technische Kulturen nahm ebenlalls stark zu. 

Der Landmaschinenbau war im dritten Fünfjahrplan bestrebt., 
die Typenreihe der gelieferten Maschinen zu erweitern sowie 
die Teile und Baugruppen maximal zu standardisieren. Dabei 
wurde versucht, d,ie Konstruktionen der Landmaschinen auf 
die Ausführung möglichst vieler Operationen, auszurichten, 
d. h. sie universell zu gestalten. Während des dritten Fünf­
jahrplans (1938 bis 1942) nahmen die Landmaschinenwerke 
34 neue und 25 modernisierte Maschinen in die Produktion. 
Die neuen Maschinen ermögl.ichten einen höheren Mechani­
sierungsgrad der Hauptprozesse der landwirtschaftlichen Er­
zeugung. Das führte zu Änderungen in der Technologie der 
landwirtschaftI.ichen Arbeiten und trug zur Steigerung der 
Erträge bei den wichtigsten Kulturen bei. Die Arbeitsproduk­
tivität stieg wesentlich an. 

Die landtechnischen Wissenschaften 
nahmen einen großen Aufschwung 

Gemeinsam mit dem Ausbau der Landmaschinenproduktion 
verlief eine stürmische Entwlicklung der wissenschaftlichen 
Forschungstätigkeit und <ler experimentell-konstruktiven 
Arbeit, in Bet.rieben, wissenschaftlichen Instituten und Ent­
wicklungs- und Komtmktionseinrichtungen. In allen Groß· 
betrieben wurden Betriebslaboratorien, Konstruk'tionsbüros 
und Versuchsabteilungen gegründet und ausgebaut, in denen 
umfangreiche Versuchs- und Forschungsal'beiten durchgeführt 
wurden. Besondere Aufmerksamkeit widmeten die Partei und 
die Sowjetregtierung der Entwicklung der Wissenschaft auf 
dem Gebiete des Landmaschinenbaues und der landwirt­
schaftlichen Produktion. 

Vor der Revolution befand sich der Landmaschinenbau in 
den Händen von Praktikern un<l besaß keine wissenschaft­
liche Grundlage. Die ganze Landmaschinenwissenschaft be­
stand in der so~nannten "Landmaschinenkunde", die eine 
elementare Beschreibung des Aufbaues der Landmaschinen, 
eine Sammlung von praktischen Hinweisen über die Art 
ihrer Anwendung urid Montage, über die Leistung, den Preis 
und die anderen Angaben von rein praktischer Bedeutung 
darstellte, jedoch von einer technischen Maschinenlehre weit 
entfernt war. 
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Erst mit dem Sieg der Großen Sozialislischen Oktoberrevo­
lution unter der Sowjetrnacht fand die Landmaschinenlehre 
volle Entfaltung und Anerkennung. 

Als Begründer der Landmaschinenwissenschaft und als 
Schöpfer der neuen technischen Disziplin, die man als 
"Ackerhaumechanik" bezeichnet, gilt der hervorragende so­
wjetische Gelehrte, das Ehrenmitglied der Akademie und das 
ordentliche Mitglied der Lenin-Akademie der Landwirlschafts­
wissenschaften, W. P. GORJATSCHKIN (Bild 2). 

Er war der erste Wissenschaftler und erste Ingenieur-Mecha­
nik~r in der \Velt, der die Grundlagen des neuen \Vissen­
schaftsgebietes der Landmaschinen systematisch theoretisch 
und wissenschaItlich-eNperimentell auszuarbeiten .begann. Er 
verfaßte lind veröffentlichte über 60 wissenschaft,liche Werke, 
mehr als 30 theoretische Arbeiten davon ~rlangten Weltruf. 
Diese Arbeiten bildeten die Grundlage der Kon~trukl.ion "so­
wjetiscller Landmaschinen- und Gerälemuster. 

Bild 2 
Akademiernitglied 
W. p, GOnJATSCHKIN 

Am 18. Dezember 1928 wurde durch Beschluß des Arbeits­
und Ver"teidigungsrates und des Rates <ler Volksko-mmissare 
der UdSSR auf Vorschlag von GORJATSCHKIN ein wissen­
schaftliches Forschungszentrum für Landmasch,inenbau 
WISCHOM - mit fünf Filialen gegründet, d~e man in be­
son-ders charakteristischen \Vinerungs- und IOimazonen der 
Sowjetunion stationierte. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit wurden ullter persönlicher 
:'IIitwirkung GORJAT>SCHKINS von seinen Schülern und 
Nachfolgern die ersten Konstruktionen sowjetischer Mäh­
drescher "Kommunar" (1930), "S-l" ·und "Sarkombain" (1932) 
entwickelt und in die Produkbion aufgenommen. Ebenso 
schuf man Konstruktionen mehrfurchiger Anhängepflüge, die 
zunächst mit Bogengrindelrahmen und später mit Flach­
rahmen, mit Streich'blechen mittelsteiler Form, mit waage­
rechten Mantellinien und mit Sperrkl~nkenautomaten ausge­
rüstet waren. Auf der Ba.sis der Gespanndrillmaschine wurden 
eine 24reihige ScheibenJrillmasehine und zahlreiche andere 
Maschinen für Pflege, Ernte und Ernteaufbereitung verschie- ' 
dener Getrci,de-Kulturen UIÜ:l für technische Kulturen ent­
wicltdt. 

Die Nachkriegszeit brachte großartige Erfolge 

In den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges ging die . 
Produktion von Landmaschinen sowohl sortiments- als auch 
meng,eTimäßig zurück Die wichtigslen Landmaschinenwerke, 
wie "Rostselmasch", "Krasny Aksai", "Oktoberrevolutions­
Werke Odessa" u. a. wurden völlig zerstört. Die Ausrüstung 
mehrerer Betriebe wurde teilweise nach den Ostgebieten des 
Landes verlagert. Aber noch in den Kl'iegsjahren wurden 
von der Partei und der Sowjetregierung Maßnahmen zur 
Wiederherstellung der Landmaschinenproouktion ergriffen . 
Unter den härt~sten Bedingungen der Kriegszeit begann oer 
Bau neuer \Ve~ke, wie "Altaiselmasch", "Tschirl.schikselmasch", 
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"Kuq~anselmasch" und einer Reihe anderer Betriebe, die n~ch 
dem Kriege Iertigges,tellt wurden. In .der Nachkriegszeit, nach 
dem Wiederauflbau der zerstörten Betriebe steigerte Sich das 
Tempo der technischen Ausrüstung der Landwirtschaft erneut 
stark. Die Landmasch.inenproduktion begann rasch zu ;wach­
sen und überstieg bereits 1947 den Vorkriegsstand um i 30 % 
(Bild 3). 

Ende 1950 w.urden schon 160 verschiedene Landmaschinen 
hergestellt. Das Sortimßnt der Landmaschinen erweiterte sich 
in den nächsten Jahren ständig, es umfaßt im JU1biläumsjahr 
1967 bereits et1Wa 600 Maschinentypen, unter denen sich 
völlig neue und originelle Maschinenkonstruktionen für die 
verschiedensten Zweige der lan·dwirtschaftlichen Erzeugung 
befinden. Enttwickelt ~vurden die ersten selbstfahrenden Mäh­
drescher S-4 mit !hoher Durchsatzleistung, Flachs-, Rüben-, 
Mais- und Silovolierntemaschinen, Anbau- und Aufsattel­
pflüge, Grubber, Sämaschinen, Heuwerbungsmaschinen, Sam­
melpressen und viele andere neue Maschinen mit origineller 
Konstruktion. Die Bedeutung liegt aber nicht nur in der 
Quantität allein. In der Nachkriegspericx:le wuvden die land­
wirtschaftlichen Traktoren und selbstfaJtrenden Erntemaschi­
nen mit den wirtschafrlichsten Dieselmotoren ausgestattet; ein 
Selbstfahrer-Mehl'7;weckaggregat ist zur Stroh- und Spreu­
be!J'ung, zum Schoberilebzen aus Stroliliäcksel oder Langstroh 
bis zu einer Masse von 1 t 'best·immt (die Schober werden 
ohne ·besondere \-Vagen befördert lind eignen sich zur lang­
fristigen Lagerung) (Bild 4) .. Der neue Maschinenträger ist für 
den Einsatz mit großen Anbau- und Anhängemaschinen und 
zum Lastentransport vorgesehen; breite Anwendung fanden 
die durch den Traktoristen hedienbaren Anbaumaschinen, um 
hier mir einige der modernen Errungenschaften der sowjeti­
schen ·Landtechnik allfzuführen. 

In der Nachkriegsperiode hat auch die Landmaschinenwissen­
schaft einen großen Sprung vorwiirts gronacht. Umrangreiches 
Material wurde durch die Untersuchung_der physikalisch­
mechanischen Eigenschaften des Ackerbodens gewonnen -
man ,untersuchte die Reibung des Bodens auf verschiedenen 
Oberflächen, erforschte ferner .die Ursachen Iür die Verkle­
bung der Al'beitsflächen und den Wjderstand des Bodens 
gegen verschiedene Formänderungen. Die Ergebnisse wurden 
in großem Maße in der Praxis ·bei der Entwicklung neuer 
AI'beitsorgane für Bcx:lenbearbeitungs-, Sä-, PflaTbZ- und Hack­
fruchterntemaschinen verwendet. 

Große Aufmerksamkeit widmeten die Forscher den Dresch­
un.d Abscheidevorrichtungen von Getreideerntemaschinen. 
Theorie und Berechnungsverfahl'en von Dresch- und Ab­
scheidevorrichturrgen wurden aufgestellt und durchgearbeitet 
und auf den Stand von Al'beitsformeln gebracht. Ermittelt 
wurden der Einfluß einzelner Parameter der Dreschtrommel 
und ihrer Arbeitsweise auf die Körnel'beschädigung, den 
Energiebeodarf des Vorgangs, dieiDurchlaßfähigkeit des Dresch­
korbes unlc! andere Probleme der Drusch- und A1hs.clJeide­
vorgänge. Umfangreiche Versuche wurden mit der Doppel­
trommeldreseheinrichtung angesteHt. Bei der Entwicklung der 
11heorie der .schnei·dwel'ke von Erntemaschinen (Hochschule 
für Landmaschinenhau .Rostow am Don) und Ibei der Schaf­
ItlJlß neuer oSchneidwerke mit ho her Betriebssicherheit sowie 
eines fmgerlosen Schneidowerks gab es gute .Ergehnisse. Dort 
wurde auch eine genaue Untersuchung über die dynamischen 
Vorgänge äm Antrieb ,des Mä'hdreschers durchgeführt. Beson­
dere Aufmerksamkeit widmete man in der UdSSR ·der Ent­
wicklung angetriebener Arbeitsorgane für Bodenbearbeitungs­
und Sämaschinen, die gegenüber ,der bisherigen Ausführung 
wesentliche Vorzüge aufweisen. Bild 6 zeigt das Schema eines 
Universalgrubbers mit angetriebenen Arheitsorganen . 

Die weitere Entwicklung des Lal'lldmaschinenbaues erfolgte 
auch in der Nachkriegsperiode in wachsendem Tempo. Die 
Kontrollziffern .des Siebenja'hrplans (1959 bis 1965) wurden 
stückzahlenmäßig in der Landmaschinenproduktion um das 
1,6fache überschritten. Dabei kam eine große Anzahl neu ent­
wickelter Landmaschinen in dje Produ·ktion. Im Jahre 1965 
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Bild 4. Selbstrahrer-Mehrz\\'eckaggregat für die Stroh- und Spreubergung 

Bild 5. Komplexeinsatz von Mähdresche rn beim Schwaddrusch 
(ZentralbildffASS) 
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Bild 6. Sche ma e ines Universalgrubbers mit ~ngclriebc nen , pendelnden 
Arbeitswel'k zeuge n 

umTaßte (hS Lie fcl'Programm 569 vcrschiede ne Londmaschi­
ncntypcn ; die energctisrhe Basis der la ndwirtschaftlich e n 
Produktion vcrgrößelte sich ständig , vie le arbeitsaltfwendige 
landJwirt.scha ftli che Opem tionell lwnntcn mechanis ic rt wcrden. 

Die große Perspektive 

Der XXIII. Parteitag der I\jPJSU 'bestätigte die Direktiven 
zum neuen Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR von 1966 bis 1970. Entsprech end den Be­
schlüssen des XXIII. Par teitag'es gehören zur H auptrichtullg 
des technischen Fo rtschritts in deI' Lan'd wirtscha ft, die die 
weitere Steigerung der Arbeitsprodukti vität gewährleistc t, 
folgende Aufgaben: 

ProDuktion su u'fn ahme cines i\hschincnkomplexes. der dic 
Fließfertigung in der la ndwirtscha ftli che n Produktion er­
möglicht; 

Steigerung der Produktivität der i\b.schinen durch die 
Erhijhung der Arbeitsbreite, des Durchsa tzes und der 
Arbeitsgesch wind igkeit; 

weilere Erhöhu ng der UniversaLiliH der ?vlasclrinen sowohl 
durch die Vereinigung mehreeer Arbeitsgänge in einer 
Maschine, .die ·zn ve rschiedenen T erm inen ausgeführt \\'er­
den, a ls auch durch die Scl,afrnng von Vorrichtungen , die 
den Einsatz der gleiehen . Masrhine bei verschiedcuen 
Kulturen und Arbeite~ ermöglichen; 

Einführung au tomatisch er Vorri chtungen zur Regc lung 
der Ma.sehinen und zur Kontroll e de r Qualität der :llI SZll­

führen den Operationen; 

Schaffung und Einführung von l'vlechanisierungsnr-tueln 
zur Durehfü.hrung noch nicht crn ecllo,nisiertet' Arheitsgünge 
und eine Reihe anderer Maßn a hmen , 

Es wnrd e allgemein el'kannt , da ß d ie Erhöhung der Arbeit s­
geschwindigke it der Aggregale ei ne wirk sa me unJ ökonomisch 
zweckmäßige Maßnahme ist. Gegenwä rtig werden landtech­
nische Ford e rungen für die neuc Schn ellfahr-La ndtechnik anf­
ges tellt. In der Industrie wjrd bereits a n der Scharfung VOll 

Landmuschin en für erhöhte Arbeitsgeschwindigkei ten gearbei­
tet; so en~wickelt man z. B, ein e R ei he einheitlicher Anbau­
und Aufsatlelpflüge mit 4, 5, 6 und 8 Pflugkörpel'l1 und 
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geschweißten Rahmen aus Hohlprortlcn rür 9 bis 12 I(m/ h 
Arbeitsgeschwin'digkeit sowi e Sämaschinen mit hydraulischer 
ßeliiligung für Atbeitsgeschw indigkciten bis zu 12 km;b, Auch 
Erntemaschinen ,für ,di e Arbe it bei hohen Fahrgeschwindig­
keiten befinden sich inder IEntwicldung und Konstruk tion. 

Erfolgreich "erläuft fern er ,die Entwicklung von Maschinen 
mit großer Arbeitsbre ite . So is t z. B, die neu e Mähmasehine 
"ShVN-to" mit einer Arbei tsbreitc \'on :LO m ,zum Mähen und 
Ablegen von Getreide in 1 bis 2 Schwaden vorgesehe n, s ie 

I wird an einen se lbs tfahl'ende·n Mähdrescher bzw. einen 
Maschinentr'äger ~ngebauL Ihre Leistung bel.r5g t bis 7 ha/ ho 

für die 6teppengebiete .der UdSSR hesitzt die An-baumäh­
maschine mit Doppelmähhalk en unD. einer Arbeitsbreite von 
:L5 m für den Ein- und Iden Zweiphasen-Mä'hdru sch große Be­
deutung. Diese i.\'1ähmaschine besitzt eine universale Anbau­
"olTichtung an einpn selbstfahrcn(!cn i.\fiihdrf'sch er, für einen 
Tral<tor mit Vor- und Iliid(\viirlsgang hz\\'. Jiil' einen i'vbschi­
nenträgel·. Au fgcnommen in dic Pl'O'dnklio n wUN.l cn auch 
hochleistllngs fiihige Snmmclprcssen. 

/'lII' Knpplun.g mit dCI\1 le istun gss l<lrken TI':.lktor K-700 wird 
ein mOlo rloser:\ nhiingemä hdrcscher l\1it cin em Durchsa tz VO ll 
G kg/s entw ickelt. Die Konstruktion (' ines seths tfahrend cn 
:\Iiihdresrh ers ,mit g-Icichcr Leistung gehl .der Vollendnng ent­
gf'gf'n. 

Die '\1I1011l~lisi e I'lll1g gehiil·t >OUl' Grundbge (]Pr tcchnisrhen 
Politik der UdSSR. Sie wird in allen Zw eigen der Volkswirt­
schaft - auch in ,der l:mdwirtschaftlich en Produkt.ion - ein­
geführt. Der Sta nd 'der Automutisierung hei -La ndmaschinen 
entspricht a llerdings noeh nicht dem Stand der Automatisie­
rung der PrO<']uktionsprozesse in der I ndustri e, was mit 'den 
spczi fi schen Al'be itsbedingungen der Landmaschinen begrün­
det wcrden -kann, Tl'O tzdmn werden einzelne Elemente der 
Automa tik bereits 'bei vel'schiE'denen 5tationä rep und mobilen 
Al'beitspr<Ylessen der Jandwirtscllafllichen Produktion ange­
wendet. Automatisiert wurden z, B, F a hrgeschwindigkeit und 
Beschickung von Mähdreschern, DeI' Se lbstC-ahrer-Mähdreschel' 
SK-4 des W erkes "RostseImasch" erhielt eine Serie VOll 

Regel einri chtllngen, Entwickelt wurde ferner die Konstruktion 
eines automa tischen Systems zur Ste uerung ein es selbstfah­
!'end en Mühdl'eschers enllang des Schwades bei <:leI' Zwei­
phasen-Erntc von Halmfrucht, ,die a uf dem Prinzip eines 
Scll\\'inghebels heruht. Auch gibt es ein e R eih e autolllutischer 
V nrrirhtunge n zur R egelung de r Srhnillhöhe dcs Schneid­
\\, e,.],s VOll Miih ma.schine n und ZUI' Regelung der Al'heits ti efc 
de r' Arbei tso rgane von lJodcnbeal'hc itungsgeräten, 

Der S tJ:l tsplan J967 sieht im Jubil iiumsj:lhr nc'hen der Edü.l­
Ill ng ,c\ er wichligsten AuJgabc n in hezug auf die komplexc 
Meehanisicrung der landwirlsclta rlJichen Produktion VOI' , daß 
deI' ,Ent~icldungder Prorluklioll Vll n Maschinen fiir di e NIeli­
oration, für die Meehanisiel'lll1g der Viehwirtschaft und der 
FUllerbereitung hesond ere Auftnel'ksam keit gcwidmet werd en 
soll. Die Erf iillung aller di eser Aufgaben ",ir,d ohn e Zweifel 
zur Te rmin\'erkiil'zung 'bei der DurehCühmng ,kr l'eld al'bei· 
ten un{1 7.lIr St'nkung de I' Produklion.skos tcn je Produktions-
eiohci t führen. '" 

In den 50 Jahren seit der Oktoherl'cvolution hat der so wje­
I ische Landmasehinenhau au f dem \1Vcge des Fnrlschrins 
~e \\'alligc Erfolge erzielt. 

Die besonderen Vorzü ge unse rer soz ialistischen Gesellschafts­
())'dnuug, die das j\ufbliihell von \Vissellsdlllrt und Technik 
auf all e n Gehieten g('wä hrl eisten UlHl vielen Million en vVerk­
liili gr. n ein frohes Sch"fCpn und ein g-liickliches Leben sichern , 
ga l'anti c l'en objektiv die erfolgreiche Lösung auch all el' weitc­
re n HauplaufgabclI . ·die vor Landtechnik und. Landwirt seh:.lft 
~ tchc n. Das Ergehni s diesel' Ans tr('ug un grn wird dazu bei tr: l­
gen, die mnte rielle und tcehnisdle nasis des Kommlllli smll s 
in der UdSSR schneller lind miichligel' zn e lTiehl en , 




